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Neu in Zollikon

The Golden Team – sorglos 
leben im reiferen Alter

Die Ökonomin und Rechtsanwältin 
Madeleine Linter hat in Zollikon 
ihren Start-up «The Golden Team» 
angesiedelt. Nach einer erfolgrei-
chen Karriere in der Wirtschaft 
widmet sie sich nun neu ganz der 
Erhaltung und Verbesserung der 
Lebensqualität ihres gesetzten 
Kundenkreises. Ob einfach oder an-
spruchsvoll, «The Golden Team» 
nimmt seinen Kunden auf Wunsch 
sämtliche Arbeiten ab, welche die-
sen selbst weniger Freude bereiten. 
Im Fokus steht dabei vor allem die 
Befreiung von der Administration 
und Organisation des täglichen 
Lebens. Dem Kunden sollen jedoch 
nicht nur mehr Freiraum, sondern 
auch Sicherheit, Autonomie, Mobi-
lität und kultureller Genuss durch 
weitergehende Unterstützung ge-
währleistet werden. 
Stichworte dazu sind etwa die Pfle-
ge von Vermögenswerten, Liebha-
bereien und Fuhrpark, die Orga
nisation von Besuchen kultureller 
Ereignisse und Reisen, die Förde-
rung von Wohlbefinden und Fitness 
sowie diskreter Begleitschutz bei 
Bedarf. Alles zu erfahren unter 
www.thegoldenteam.ch (pr)

Kreativitätsförderung im Kindes-
alter ist sehr wichtig. (Bild: zvg)

Lebensraum für Neuntöter und Zauneidechsen
Am diesjährigen Aktionstag  
des Naturnetzes Pfannenstil 
und der regionalen Natur- und 
Vogelschutzvereine werteten 
rund 25 einsatzfreudige Frei-
willige den Trockenstandort 
Rebrain in Zollikerberg auf. 

Acht Jahre sind vergangen, seit  
der steile, stark verbuschte Hang 
Rebrain im Rahmen eines Aktions-
tages in einen wertvollen Trocken-
standort umgestaltet wurde. Für 
Zauneidechsen oder Vögel wie den 
Neuntöter und die Goldammer ent-
stand dadurch ein idealer Lebens-
raum. Seither blüht wieder eine 
artenreiche Blumenwiese, eine 
Freude für Insekten aller Art wie 
zum Beispiel den Schachbrettfalter. 
In den vergangenen acht Jahren ha-
ben sich jedoch die Gehölze bereits 
wieder ausgedehnt und Neophyten 
wie das Immergrüne Geissblatt, das 
einjährige Berufkraut oder die ka-
nadische Goldrute fühlen sich (zu) 
wohl im wertvollen Rebrain. Des-
halb trafen sich am vergangenen 

Samstag bei schönstem Herbstwet-
ter die freiwilligen Helfer, um den 
schützenswerten Lebensraum auf-
zuwerten. Mit grossem körper
lichem Einsatz wurden Hecken zu-
rückgeschnitten, riesige Asthaufen 
gebildet, überwachsene Steinhau-
fen frei gemäht und Neophyten aus-

gerissen. Die schweisstreibende 
Arbeit wurde mit einem gemein
samen Mittagessen und mit dem 
Gedanken belohnt, für Eidechsen, 
Vögel und das herzige Hermelin ein 
kleines Paradies geschaffen zu ha-
ben. Die Bewirtschafterin Marlies 
Senn ist begeistert vom Resultat. (e)

Das «Immergrüne Geissblatt» wird aus der Hecke entfernt und wegtrans-
portiert. (Bild: zvg)

Kindermalereien und ein Vortrag 
Der Zolliker Verein «Kind & 
Kunst» lud am vergangenen 
Mittwoch in der Villa Meier-Se-
verini zu einem weiteren Vor-
trag und Ausstellungsevent ein. 

Die Förderung der Kreativität ist ge-
rade im Kindes- und Jugendalter 
besonders effizient, weil Kinder 
durch ihre Eigenschaften wie Neu-
gier, Offenheit, Unbeschwertheit, 
Fantasiefähigkeit und ihre hohe 
Antriebskraft über viele kreative 
Persönlichkeitsmerkmale verfügen 
und hierin sehr gut gestärkt werden 

können. Die Fachärztin für Psycho-
somatische Medizin und Psychothe-
rapie Lisa Pecho orientierte in einem 
Referat, wie genau die Kreativität in 
Kindern gefördert werden kann. 
Speziell für diesen Abend wurde 
eine Auswahl von Kindermalereien 
aus dem Sinai präsentiert. Kind & 
Kunst ist eine kleine, karitative Or-
ganisation, die diese Kinder im Sinai 
schulisch, musisch und kreativ för-
dert. Im Moment werden über hun-
dert Kinder betreut. Kinder, die sonst 
kaum in den Genuss einer Schul-
stunde kämen und weder Lesen 
noch Rechnen lernen würden. (e)

Gut besuchte Mitgliederversammlung
Nahezu 100 Mitglieder  
besuchten die 70. Mitglieder-
versammlung des Kultur
kreises Zollikon. 

In seinem Jahresbericht ging der 
Präsident kurz auf die Entstehungs-
geschichte des Kulturkreises ein 
und liess dann die vergangene 
Saison Revue passieren. Er bedank-
te sich bei Helen Oplatka, Iris Bürg-
isser und Brigit Belser, die während 
15 Jahren das Kinder- und Jugend-
kulturprogramm erfolgreich ge-
führt und nun in neue Hände über-
geben haben. Mit einem weiteren 
Dank an die Gemeinde schloss er 
seinen mit Applaus genehmigten 
Jahresbericht. 

Jahresrechnung genehmigt
Nach einstimmiger Genehmigung 
der Jahresrechnung des abgelaufe-
nen Vereinsjahres präsentierte der 
Vorstand sinnvollerweise das Fest-
programm aus Anlass des 70. Ge-
burtstages noch vor der Diskussion 
über das Budget, wird dieses doch 
massgeblich von diesem Jubilä-
umsprogramm und insbesondere 
dem im April geplanten Kulturfest 
und den damit verbundenen Kos-
ten geprägt. 
Das Festprogramm wurde denn 
auch sehr positiv aufgenommen 
und das Budget 2015/16 einstim-
mig genehmigt, obwohl dieses 
trotz Auflösung zuvor gebildeter 
Rückstellungen einen Verlust aus-
weist. (e) 

Gravitationslehre einmal anders
Der Kulturkreis eröffnete sein 
Jahresprogramm 2015/16 am  
21. September mit «COSMOS» 
von und mit Ferruccio Cainero. 

Der grossartige Autor, Kabarettist 
und Solokünstler begeisterte das 
Publikum mit seiner fulminanten, 
geistreichen und humorvollen Er-
zählkunst. «Wissenschaftler sind 
eigentlich Poeten, leider können sie 
nicht wie Poeten schreiben, also er-
zähle ich meine Geschichte selbst.» 
Mit dieser Begründung beginnt der 
Künstler seine Erzählung, die in  
der Autogarage «COSMOS» seines 
Freundes und Vorbildes Toni be-
ginnt. Alsdann entführte Ferruccio 
Cainero das zahlreiche Publikum 
mit fast unbegrenzter Fantasie, viel 

Humor durchsetzt mit Italianità, 
aber auch mit feinsinnigen Reflexio-
nen über unser heutiges Leben in 
seinen Kosmos. Er erklärt das phy-
sikalische Gesetz der Gravitation 
anhand von sich auf und ab bewe-
genden Busen junger Mädchen. Er 
glaubt, dass die Menschen dereinst 
selbst fliegen können: «Bedenkt man 
die Evolution von den einfachen 
Bakterien zum heutigen Menschen, 
weshalb sollte der Mensch denn 
nicht auch einmal selbst fliegen kön-
nen?» Das Publikum war begeistert 
und der Künstler bedankte sich mit 
einer Zugabe, einer fein erfundenen 
Geschichte eines Don Quijote, der 
zusammen mit seinem Lehrling wie 
kein anderer und entgegen aller Re-
geln Dächer flickt irgendwo. (e)


